
Feuer in der Gironde: Regen verschafft Atempause – „Gefahr des
Wiederaufflammens besteht weiter“
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Seit Dienstag hat das Feuer in der Gegend von Hostens nochmals 7.400 Hektar
verbrannt. Jetzt haben Niederschläge eingesetzt, was den Feuerwehrleuten
Erleichterung verschafft.

Der Brand mit der Bezeichnung „Landiras-2“, der seit Dienstag im Süden der Gironde wütet,
gilt als „unter Kontrolle“, ist aber „noch nicht gelöscht“, wie die Präfektur am Sonntag, dem
14. August, mitteilte. Die Bilanz dieses zweiten gigantischen Brandes in Landiras wird mit
7.400 Hektar angegeben. „Die Risiken eines Wiederaufflammens bestehen weiterhin“, warnt
die Präfektur in ihrer Erklärung.

Die Situation habe sich dank des Regens in der Nacht „erheblich verbessert“, sagte
Oberstleutnant Arnaud Mendousse vom Brand- und Rettungsdienst des Departements
Gironde gegenüber Franceinfo. „Es sind zwischen 10 und 30 Liter pro Quadratmeter im
gesamten Gebiet gefallen, aber auf einen Boden, der extrem trocken war“. „Wir wissen, dass
dies eine Atempause verschafft, aber es bedeutet nicht das Ende des Kampfes gegen das
Feuer. Wir wissen, dass, wenn es in 48 bis 72 Stunden nicht weiter regnet, die Gefahr wieder
groß werden wird.“

„Der Boden bleibt extrem heiß“
In der Umgebung von Hostens waren am Sonntagmorgen die von der Trockenheit gelb
gewordenen Felder wieder feucht. Dicke Wolken hingen noch am frühen Morgen über dem
Kommandoposten der Feuerwehr, die die Lage für den Tag als „günstig“ einschätzte. „Die
Luftfeuchtigkeit ist hoch und die Temperatur relativ niedrig, um die 25°C, was uns erlauben
wird, unsere Bemühungen fortzusetzen. Das Feuer ist aber absolut nicht gelöscht, der Boden
bleibt extrem heiß“, sagt Arnaud Mendousse.

In dem Brandgebiet werden weiterhin umfangreiche Mittel zu Land und in der Luft
mobilisiert. Rund 400 Feuerwehrleute aus Deutschland, Rumänien, Polen,
Österreich, Griechenland und Italien unterstützen weiterhin die französischen
Feuerwehrleute.


